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Ter Kampf um die Herrschaft in Preußen ist in vollem
Gange. Alle Parteien sind eifrigst bemüht, zu ihren bis¬
herigen Anhängern neue zu gewinnen, um die Zahl ihrer
Mandate im Landtag zu vermehren. Insbesondere rechnet
man rechts auf große Erfolge, einmal wegen der allgemeinen
Unzufriedenheit im Lande und zweitens wegen der Spaltung
innerhalb der sozialistischen Parteien . Wenn es auch zweck¬
los ist, sich wenige Wochen vor den Wahlen in Prophezei¬
ungen zu ergehen, so dürfte es doch nicht ohne Interesse sein,
an der Hand der Ergebnisse der letzten Reichslagswahlen die
Wahlaussichten in Preußen kurz zu beleuchten. Scheidet man
die nicht preußischen Landesteile aus und rechnet man mit
einer Zahl von rund 400 Abgeordneten, so würde sich für
diejenigen Wahlkreise, in denen am 6. Juni vorigen Jahres
gewählt worden ist, eine nicht unwesentliche Verschiebung der
Machtverhälinisse der Parteien ergeben. Es würden dann
die Sozialdemokraten 74. das Zentrum 63, die Demokraten
25, die drei Regierungsparteien zusammen also 162 Sitze er¬
halten. Dagegen würden auf die Deutsche Volkspartei 49,
auf die Deutschnationale Volkspartei 51 und auf kleinere
Gruppen 9 zusammen also 109 Sitze entfallen, während die
Unabh. Sozialdemokraten 68 und die Kommunisten 2 Man¬
date erhalten würden. Rechner man nun sür diejenigen
Wahlkreise, die bei der Wahl am 6 Juni nicht mttgewähtt
haben, den bisherigen Besitzstand hinzu, so würden insgesamt
die drei Regierungsparteien 212 von 4M Mandaten , d. h.
eine kleine Mehrheit auf sich vereinigen. Bedenkt man , daß
in der verfassunggebenden Landesversammlung die Mehr-
heitSparteren über 304 von 402 Sitzen verfügten, so ergibt
sich daraus , daß sie an Zahl der Mandate zwar erheblich
zurückgehen, daß sie aber trotzdem noch über eine schwache
Mehrheit verfügen würden. Nun wählen aber zur Land-
ragswahl auch die Wahlkreise Ostpreußen und Schleswig, die
bei der RetchslagSwahl nicht mitgewählt haben, und wenn
in diesen Kreisen die Verschiebung ähnlich ist wie in den
übrigen, so würde das eine Sprengung der bisherigen Re¬
gierungsmehrheit bedeuten. Natürlich sind das nur Erwä¬
gungen, die auf Zuverlässigkeit keinen Anspruch haben, denn
bekanntlich sind für das Wahlergebnis eine Reihe anderer
Umstände von ausschlaggebender Richtung. Vor allem wird
es auf die Wahlbeteiligung ankommen, die bei den letzten
Reichstagswahlen 8!,6 Prozent betragen hat, die aber bei
den Landtagswahlen dank der Wahlmüdigkeit und des ge¬
ringeren Interesses diesen Prozentsatz kaum erreichen dürfte.
Die Erfahrung lehrt, daß eine schwache Wahlbeteiligung
nicht immer den Opposirionsparleien zugute kommt. Wenn
nicht alle Anzeichen trügen , so herrscht unter den Gegnern
der bisherigen Regierung eine zuversichtlichere Stimmung
als unter ihren Anhängern , so daß man nicht fehl gehen
wird in der Annahme, daß die Regierungsparteien sowohl
an rechts, als auch an links zahlreiche Sitze abgeben müssen.
Wahrscheinlich ist es. daß eine lragfähige Regierung auch in
Preußen nur mit Hilfe der Deutschen Volkspartei gebildet
werden kann. Ob die Sozialdemokraten dann mitmachen,
darüber läßt sich einstweilen nocb nichts saaen.

Tages -Neuigkeiten.
Eine neue Grnährungsministerkonferenz.

Berlin , 27. Jan . Am 22. Februar werden lt. „B . Z."
die Ernährungsminister der Einzelstaaten eine neue Konfe¬
renz über das künftige System der Getreideerfassung und
über die Gestaltung der Getrerdepreise abhallen. Zur Zeit
schweben im Reichsernährungsministerium Erwägungen Über
dre der Konferenz zu erstattenden Vorschläge, in welcher Weise
die nächste Ernte erfaßt werden solle.

Sinnlose Zerstörungswut.
Berlin, 27. Jan . Die sächsische Landeswetterwarte , das

A^ ?' '""tische Institut in Lindenberg, dis geophysikalischen
Leipzig und Frankfurt hatten die Jnreralliierte

gebeten, Entfernungsmesser aus den mi-
die nach dem Friedensvertrag zur Zer-

Zw-ckê zî überinn" ^ ^ muffen, ihnen für wissenschaftliche
Ri?." überlasser' . Die internationale Kommission hat

Jnstrdmente anAordmr ."^ ^ Zerstörung der wertvollen

Auflösung der britischen MilitSrkommisston in Berlin.
erfahren, wird die britische

Milttärkommrsston m Berlin Ende März aufgelöst.
Beschlagnahme deutscher Güter in Frankreich.

^ Der "berste Gerichtshof hat einen Se-
Güter rrnd . Melcher ermächtigt wurde, die deutschen
>. » Mi.

Zusammenkunft Deutschlands und der alliierten
Regierungschefs?

rückt Das hartnäckig weiter auftretende Ge¬
rten d->« bec Zuziehung deutscher Vertreter zu den Beratun-
B o ^ otes wird wie der Berichterstatter der
bereicĥ öusländigec französischer Stelle erfühlt , als verfrüht

ö ch . Einstweilen ist in dieser Frage noch nichts be¬

stimmt. Man rechnet aber mit der Möglichkeit, daß bald
nachderPariserKonferenzetneZusammenkunftzwischenDeutsch¬
land und den verbündeten Regierungschefs stattfinden wird.

Schwarze als Richter.
Beim französischen Appellationsgericht in Landau übr

ein Oberleutnant schwarzer Rasse über weiße Angehörige des
besetzten Gebietes die Richterlätigkeit aus . Der schwarze
Franzose war schon vorher Richter beim französischen P ^li-
zeigericht in Landan.

Rücktritt des Chef » des italienischen Generalstabs.
Rom, 27. Jan . Infolge der Neuorganisierung des

Generalstabs ist ver Chef des Generalstabs , Badoglio , zurück
getreten. Er wird in den neugebtldeien Kriegsrat einlreten.

Abreise des englischen Botschafters nach Paris.
Paris , 27. Jan . Nach einer Havas Meldung aus Lon¬

don hat der englische Botschafter in Washington . Sir Auck-
iand Geddes, heute früh London verlassen, um sich nach Pa¬
ris zu begeben.

Eine Konferenz in London am 21. Februar.
Paris , 27 Jan . Die Pariser Konferenz beschloß, sich in

London am 21. Februar d. Is . zu versammeln. An dieser
Konferenz werden die alliierten Vertreter sowie griechische
und türkische Vertreier teilnehmen, um eine Regelung der
Orientsrage zu erzielen. Die Agence Fournier glaubt zu
wissen, daß sowohl die Türken von Angora als die oon Kon-
stantinopel auf der Londoner Konferenz vertreten sein wer¬
den. Die kemalistischs Partei würde infolgedessen auch ver¬
treten sein.

Das Flottenfeierjahr.
London, 27. Jan . Einer Reuterrnetdung aus Washing¬

ton zufolge hat der amerikanische Senat eine von Senator
Borah erngebrachte Entschließung angenommen, wmin der
MarineouSschuß des Senates ausgefordert wird, über die
Durchführbarkeit und Ratsamkeit der Einstellung des ameri¬
kanischen Flotterrbaues für die Zeit i >on 6 Monaten Bericht
zu erstatten. Senator Borah teilte mit, daß er später eine
weitere Entschließung einbringen werde, die eine Untersuchung
der Gesamtfrage der Abrüstung Hur See vorsteht. ^

Erhöhung der Posttarife in Italien.
Rom, 27. Jan . Der Ministerrat verfügte eine aberma¬

lige Erhöhung der Post -, Telegraphen- und Trlephoniätze,
wodurch diese durchschnittlich das Dreifache der Vorkciegssötze
erreichen.

Großer Aufstand in dem Gebiet von Aleppo.
Berlin , 27. Jan . In Moskau sind Meldungen von

einem großen Aufstand eingetroffen, der in dem Gebiet von
Aleppo gegen die Franzosen ausgebrochen ist. Die franzö¬
sischen Truppen haben Aleppo verlassen, wobei ihnen die
Araber drei Geschütze, viele Maschinengewehre und Gefangene
»bgenommen haben sollen.

König Konstantin wird weiter geächtet.
Paris , 27. Kan. Die alliierte Ministerkonferenz hat in

der griechischen Frage beschlossen, die Beziehungen zu König
Konstantin nicht aufzunehmen, sondern nur mit der griechi¬
schen Regierung zu verkehren.

Fischerstreik in England und Schottland.
London. 27. Jan . Die Verhandlungen zwischen dem

Nationalverband der Fischer und den Reedereien des Fische¬
reigewerbes sind endgültig gescheitert. Der Streik wird in
dieser Woche erklärt. Es kommen dabei 12 000 Fischer der
wichtigsten Fischereihäfen Englands und Schottlands in Frage.

Die Hilfe für Oesterreich.
Paris , 27. Jan . Nach dem „Echo de Paris " soll Lloyd

George zu der Frage der Unterstützung Oesterreichs erklärt
haben, daß man nicht ständig eine Wohltätigkeitspolitik
gegenüber Oesterreich betreiben könne. Großbritannien und
die Vereinigten Staaten hätten bereits 14 Millionen Pfund
Sterling für Oesterreich vorgeschossen. Vor allen Dingen
müßten diejenigen Staaten Oesterreich zu Hilfe kommen, die
aus der Aufteilung Oesterreichs Nutzen gezogen hätten.
Brtand habe erklärt, man sei doch gewissermaßen für die
schwierige Lage Oesterreichs verantwortlich. Lloyd George
habe sich dann schließlich damit einverstanden erklärt, Oester¬
reich durch Staatskredite zu helfen.

London 27. Jan . Zu der von den Alliierten geplanten
Hilfsaktion sür Oesterreich schreibt der „Daily Chronicle" :
Unter diesen Umständen ist es unmöglich, daß die Alliierten
ihre formellen Ansprüche auf künftige Wiedergutmachungs¬
zahlungen durch Oesterreich bestehen lasten, da sonst die neu¬
tralen Staaten im allgemeinen und die Vereinigten Staaten
im besonderen sich nicht an dem Hilfswerk für Oesterreich
beteiligen werden.

Einigung zwischen Japan und Amerika.
London, 27. Jan . Nach einer Reutermeldung aus Was¬

hington sind die Verhandlungen zwischen dem japanischen
Botschafter in Japan bezüglich der kalifornischenNiederlas¬
sung und der Festsetzung der Richte der japanischen Bürger
in den Bereinigten Staaten zu einem erfolgreichen Abschluß
gebracht worden. Die von beiden Botschaftern erzielten

Ergebnisse bedürfen noch der Zustimmung der beiderseitigen
Regierungen.

Fälle von Schlafkrankheit in Köln.
Köln, 27. Jan . In Köln sind in verschiedenen Kranken¬

häusern in der letzten Zeit mehrere Fälle der sogen. Schlaf¬
krankheit vorgekommen. Es handelt sich um Gehirnerkrankun¬
gen, vielfach im Anschluß an Influenza , die mehr oder
weniger Lähmungserscheinungen und schlasähnliche Zustände
nach sich ziehen. '

Mesopotamien.
London. 27. Jan . „Daily Chronicle" schreibt: Die Re¬

gierung wird wahrscheinlich die britischen Strsitkräfte in
Mesopotamien zurückberufen. — Churchill wird das Kolonial¬
amt Ende dieser Woche übernehmen. Er erwägt den Plan
einer Reise nach Mesopotamien.

Die schweizerische Sozialdemokratie gegen Moskau.
Bern , 27. Jan . Das Endergebnis der Urabstimmung in

der Sozialdemokratischen Partei der Schweiz lautet : 25 324
Ja und 8723 Nein, also ein Mehr von 16 601 Stimmen ge¬
gen den Beitritt zur Dritten Internationale.

Zusammenschluß der Roten Kreuz Vereine.
Bamberg , 27. Jan . Unter dem Vorsitz des Vorsitzenden

des Zentralkomitees der deutschen Vereine vom Roten Kreuz
Landesdirektor v. Winterfeldt. ist heute Mich zweitägiger Be¬
ratung die Gründung des Deutschen Roten Kreuzes, d. h.
der Zusammenschluß sämtlicher Rare Kceuzvereine zu einer
einheitlichen Institution vollzogen worden. Dadurch sind
mehr als einjährige vorbereitende und langwierige Verhand¬
lungen zu einem Abschluß gebracht worden, der, wie zu hoffen
ist, für die charitalive Arbeit Deutschlands neue Perspektiven
eröffnen und auf diesem Wege dem deutschen Volk zum
Wohl gereichen wird.

200 Milliarden von Deutschland gefordert.
Paris , 27. Jan . Doumergue erklärte in der gestrigen

Vormiltagssttzung der alliierrten Staatsmänner , daß die Ge-
samteritschädigunpssumme, die Deutschtem-' zu bezahlen haben
wird, mit 200 Milliarden festgesetzt wurde, von denen H2
Milliarden auf Frankreich emfalleir werde. Zur Bezahlung
dieser Summe wird Deutschland 30 Jahre Zeit gelaffen.
Wenn es sich aber erweisen sollte, daß diese Frist zu kurz
bemessen sei, so würde man den Zeitraum verlängern . In
Boulogne sur Mer sprach man von 42 Jahren . Demnach werden
die Jahresraten der Zahlungen Deutschlands 12 Milliarden
betragen, das ist eine Milliarde monatlich. Um dies zu er¬
möglichen, hätte Deutschland nach dem Beispiel eines einfa¬
chen Bürgers , besten Schuld größer als seine Einnahmen
wären , zu verfahren und es müßre daher einen Teil seines
Besitzes verpfänden, wie zum Beispiel Eisenbahnen , Bergwerke
usw. Doumergue erinnerte an die vielen Toten , die Frank¬
reich zu beklagen habe, und die verwaisten Provinzen . Es
brauche 54 Milliarden für Pensionen und 48 Milliarden für
den Wiederaufbau . Ohne diese Summen müßte Frankreich
den Bankrott erklären. Man sagte, daß Deutschland dieselbe
Gefahr bedrohe. Wenn aber ein Staat wirklich bankrott wer¬
den solle, so sei es moralisch, wenn das Land bankrott gehe,
das den Krieg begonnen habe.

Selbstmord wegen der Schmach Deutschlands.
Köthen, 27. Jan . Der hiesige Professor und Hauptmann

der Landwehr a. D. Dr . Faulhaber hat sich, angeblich weil
er die Schmach des deutschen Volkes nicht länger ertragen
konnte, erschossen.

Die schwarzen Pocken in Posen.
Danzig, 27. Jan . Der Magistrat und die Gesundheit- »

kommisston der Stadt Posen geben durch Anschlag die Ver¬
breitung der schwarzen Pocken in Posen bekannt. — DaS sind
dieBorteile, die der Anschluß an Polen den ehemals deutschen
Gebieten bietet.
- «-

Württembergische Pslittt.
Strafanzeige gegen die Reichsgetreidestelle.

Von zuständiger Seite wird u. a. geschrieben: Der Arbeit-
pcberbund für das Fuhr - und Transportgewerbe in
Württemberg hat eine Strafanzeige gegen die Reichs¬
getreidestelle wegen angeblichen HakerwucherS angekündigt.
ES wird behauptet, die ReichSgetreidestelle biete den
Pferdehaltern Haber alter Ernte zu 160 für den Zentner
an, den die Reichsgetreidestelle selbst zu einem erheblichen
Teil sür 23 bezw. 25 aufgekauft habe. Dem Arbettgeber-
bund ist genau bekannt, daß i. I . 1920 der Höchstpreis von
25 ^ nur für den kleinsten Teil der Ernte , den sog. Pflicht-
baser, gegolten hat und daß der Freihafer zu bedeutend höheren
Preisen gehandelt wurde. Der Reichsminister sür Ernährung
und Landwirtschaft hat bereits am 14. Dezember v. Is . im
Reichstag klar gelegt, daß es sich bei den jetzt zur Verfügung
gestellten Hafermengen nicht um Pflichthafer handelt, sondern
um solchen Hafer, den die Reichsgetreidestelle mit durch¬
schnittlich 185 für den Ztr . bezahlen mußte. Nur dadurch
daß der bis Mitte September erworbene billigere Hafer in
den Gesamtpreis eingerechnet wurde, war es möglich, den
Preis aus 160 herabzudrücken. Die württ . Regierung hat



seinerzeit nach B k̂ .mtwerden dieser Verrechnungsart darauf
hingewiesen , daß diese zu falschen Vermutungen und Ver¬
wirrung im Kreise der Erzeuger Anlaß gebe . Die witrtt.
zuständigen Stellen haben mit Erfolg Vorkehrungen getroffen,
um den Hafervermnd nach außerhalb Württembergs und die
Einhaltung des Höchstpreises nachzuprüfen . Heuer gibt eS
«inen freien Käferpreis überhaupt nicht . Der Preis von
160 wgr ein Durchschnittspreis für in der Hauptsache
freien Hafer alter Ernte unter Anrechnung geringfügiger
Mengen neuer Ernte . Die württ . Regierung hat bei den
Reichsstellen alles getan , um zu einer geordneten Regelung
der Hastrerfassung zu gelangen . Wenn Württemberg mit
seinen Anträgen nicht in vollem Umfang durchgedrungen ist,
so berechtigt das nicht zu Vorwüifen gegen die würit . Re¬
gierung . ReichSrechk gehl vor Landesrecht . Württemberg ist
in der Brotgetreideversorgung , wie dem Arbeitgeberbund ge¬
nau bekannt ist , durchaus auf das Reich angewiesen.

Noch eine Gründung.
Kürzlich wurde in Stuttgart eine Landesbaugenossenschaft

württ . Berkehrsbeamter und Arbeiter gegründet mit dem
Zweck , die Beschaffung von gesunden Eigenheimstätten in
ganz Württemberg für Beamte und Arbeiter aller Verwal¬
tungen und Korporationen zu betreiben . Bei der Gründung
waren auch Vertreter des Ministeriums des Innern , der
Generaldirektion , der Lebensversicherungsanstalt und zahl¬
reicher Organisationen und Vereine anwesend . Im kommen¬
den Frühjahr soll in einer größeren Anzahl von Orten mit
dem Wohnungsbau begonnen werden.

Au » Stadt und Bezirk.
Nagold , 28 . Januar 1921.

* Gemeinderatssitzung . Das Ergebnis des letzten Holz-
Verkaufs beläuft sich tm Durchschnitt für 1043 Festm . auf
288,4 Prozent der Forsttaxe — 364 647 — Die Stangen-
holzoerkäufe werden ebenfalls genehmigt . — Einige Armen¬
sachen kamen zur Verhandlung und Erledigung . — Die Vor¬
schriften vom Straßen - und Wasserbauamt über die Einleg¬
ung einer Rollbahn zu dem städt . Steinbruch Mittlerbergle
wurden anerkannt . — Herr Professor Schuster gab Nachricht
über den Stand der Angelegenheit an der Oberkirche . Dem¬
nach sind die Proben über die Malerarbeiten beendet , auch
findet nächsten Sonntag eine nochmalige Besprechung an Ort
und Stelle statt . — Weitere Abschlagszahlungen zu den Ein¬
familienhäusern wurden genehmigt . — Aus einer Zuschrift
von der Bezirksleiinng des deutschen Landarbeiterverbands
geht die Bitte um gleichmäßige Festsetzung der Lohnsätze
hervor . Sie macht den Vorschlag , den hiesigen Gemeinde-
und Waldarbeitern eine Lohnerhöhung von l pro Stunde
zu gewähren . Die Stellungnahme des Gemeinderats unter
Hinzuziehung des Herrn Stadtbaumeisters und Forstmeisters
hiezu geht dahin , daß die betr . Löhne mit Genehmigung des
ArbeiierausschusseS eingestuft u . im übrigen immer noch der Tarif
bezahlt wird . — Berichtet wird über das Ergebnis der Prü¬
fung der Klaffen der Volks - und Mittelschule , das durchweg
als gut bezeichnet werden kann . Die Schüler sollen wieder
ein Visitationsgeschenk erhalten . — Büraerrechtsaufnahmen
und Dekreturen bildeten den Schluß der öffentlichen Sitzung.

* Schwäb . Volksbühne . In dankenswerter Weise sind
bereits Privatquartiere  für IO Personen zur Verfügung
gestellt worden . Den Gastgebern sei auch an dieser Stelle
herzlich gedankt und zugleich darauf hingewiesen , daß sie für
jede zu beherbergende Person sich 1 Freikarte I . Platz zu einer
der Vorstellungen in der Zaiser ' schen Buchhandlung aussuchen
können . Für Sonntag auf Montag und Montag auf Diens¬
tag sollten insgesamt 20 Darsteller untergebracht werden , von
Dienstag auf Mittwoch verbleiben nur noch 6 Darsteller . ES
wäre sehr zu wünschen , wenn für das gesamte  darstel¬
lende Personal  Privatquartiere gefunden werden könnten.
Es ist selbstverständlich , daß sich das einquartierte Personal

Der Biberpelz.
Eine Diebskomödie  nennt Gerhart Haupt¬

mann  dieses ohne Zweifel recht bühnenwirksame Stück . Wer
sich gut unterhalten will , wer wieder einmal recht herzhaft
auf Kosten anderer lachen möchte , der gehe hin und sehe es
sich an . Die Moral hinsichtlich des Mein und Dein wird
man sich zwar lieber nicht zu eigen machen . Es wird näm¬
lich lustig darauf los gestohlen , Hehlerei und Schieberei ge¬
trieben , ohne daß den Missetätern auch nur ein Haar gekrümmt
würde . Im Gegenteil ! Diese biedere Waschfrau , die Frau
Wolfs,  ist recht eigentlich die Heldin deS Stücks . Sie stiehlt
2 Rm . Holz , sie „verschiebt " ein in der Schlinge gefangenes
Reh mit Hilfe des Spreeschiffers Wulkow  nach Berlin , sie
hält ihre Tochter dazu an , ihrer Herrschaft einen Biberpelz
zu stehlen und verkitscht diesen unter der Hand wieder an
den eben genannten Wulkow um 60 Taler . Aber daß sie
endlich einmal bei diesen unlauteren Geschäften hereinfiele und
sich die Finger gründlich verbrennen würde , darauf warten
wir vergebens . "

Schuld daran ist vor allem die über alle Maßen bornierte
Obrigkeit , vertreten durch den AmtSoorsteher v . Wehrhahn
in Rixdorf bei Berlin . Dieser „forsche und schneidige Junker"
(b -i dem die Farben vielleicht doch etwas zu stark aufgetragen
sind ) riecht hinter jedem , der nicht strikte nach seiner Pfeife
tanzt , einen Demokraten und Landesfeind , kurz ein höchst
staatsgefährliches Element . Und da er ein ekliger Streber ist,
nur darauf bedacht , „ oben " gut angeschrieben zu sein , vergißt
er darüber seine nächsten Amtspflichten . Er hat Wichtigeres
zu tun , als Tatbestände sestzustellen und Diebstählen nach¬
zuspüren — er muß das Vaterland retten vor dem staats¬
gefährlichen Liberalismus . Möglich ist immerhin , daß die
Septennatskämpse d . h . die um die Frage der Friedenspräsenz-
stärke des Heeres 1873/74 geführten Kämpfe derartige Früchte
gezeitigt haben und es ist wohl auch anzunchmen , daß Haupt¬
mann diesen Typ des preußischen Beamten aus eigener Er¬
fahrung kennen gelernt hat . So kommt es , daß zur Auf¬
klärung der vielen Diebstähle , was doch eigentlich die nächste
Aufgabe deS Herrn AmrSoorsteher « wäre , überhaupt nichts
geschieht . Wer ihm dagegen irgend ein Geschwätz hinterbringt,
daS ferner fixen Idee vom staatSgefährdenden Liberalismus
neue Nahrung zuführt , der ist ihm h» chwtllk »mmen . den bittet
er sogar in seine Privattvohnnng , wie den windigen Gchrist-

in jeder Hinsicht seinen Gastgebern für das bewiesene Ent¬
gegenkommen dankbar erweisen wird . Ich möchte im Inter¬
esse der Sache der „Schwäbischen Volksbühne " an Fami¬
lien , die eS ohne Schwierigkeiten ermöglichen können,
bisher aber aus irgendwelchen Gründen sich noch nicht
entschließen konnten , namens der „Schwäbischen Volksbühne"
erneut die dringende Bille richten , ein Quartier zur Ver¬
fügung zu stellen und dies in Bälde der Zaiser ' schen Buch¬
handlung oder H . Hausverwalter Wreden im Seminar mit¬
zuteilen . Gasthäuser , die bereit wären » gegebenenfalls An¬
gehörige des Personals der „Schwäbischen Volksbühne " zu
beherbergen , werden ebenfalls gebeten , dies einer der ge¬
nannten Stellen mitzuteilen . 8.

* Schwöb . Bolksbühnetag . Der Verein zur Förderung
der Volksbildung veranstaltet am Samstag einen schwäb.
Volksbühnetag im Sieglehaus in Stuttgart morgens */s10
Uhr , wozu die Vertreter der Regierung , des Landtags , der
Presse und der württ Orte , an denen die Schwäb . Volks¬
bühne spielt , eingeladen sind . ES soll darüber beraten jwer-
den , aus welche Weise die wirtschaftliche Sicherstellung der
mit finanziellen Sorgen kämpfenden Schwäb . Volksbühne
erfolgen kann.

-r Die Städtische Volksbücherei verfügt jetzt über den
Führer durch Goethes Faustdichtung von Lorenz Straub
(No . 1379 ), der allen Freunden dieser „ Krone der gesamten
modernen Dichtung Europas " warm empfohlen wird . „ Faust"
selbst ist doppelt in der Bücherei vertreten.

-r Württ . Lehrerunterstützungsverei « . Mitglieder aus
den Bezirksorten bezahlen ihre Beiträge zur Krankenkasse
(16 .50 bezw . 8,50 ^ auf 1. Febr .) am besten durch Zähl¬
karte an Konto 1187 , Postscheckamt Stuttgart der Oberamts¬
sparkaffe Nagold mit dem Vermerk : „Zahlung auf Giro Konto
»48 " . Obiger Termin wolle pünktlich eingehalten werden,
da der Vertrauensmann bestimmt am 10 , Februar mit dem
Rechner in Stuttgart abrechnen muß.

* Frisches Gemüse im Winter . Sobald die Sonne
etwas höher steigt , denkt der Mensch schon wieder an den
Genuß von frischem Gemüse , das ja in guten Gemüsehand¬
lungen kaum zu irgend einer Jahreszeit fehlt . Wir können
uns aber eine kleine Feinkost selbst heranziehen : die Kresse.
Wir säen sie dicht in ein mit Abzugslöchern versehenes
flaches Holzkistchen , stellen es hell und warm auf und haben
nach 8— 10 Tagen schon ein Gericht , mit dem wir den Kar¬
toffelsalat zieren und schmackhaft machen können.

* Postalisches . Nach einer Mitteilung der Oberpostdirektton in
Saarbrücken sind bestimmte Waren (hauptsächlich geistige und klinst-
liche Getränke , Zucker, Salz , Tabakwaren , Zilndwaren , Beleuchtung «!-
mittel ) im Saargebiet steuerpflichtig . Den Paketen mit tieuerpflichti»
gem Inhalt ist außer der für die zollamtliche Abfertigung oorgeschriebe-
nen Zollinhaltserklärung in französischer Sprache eine solche für Steuer-
zwecke in deutscher Sprache beizusiigen . Nähere Auskunft erteilen die
Poftanstalten . — Vom 1. Februar ab wird der Wertbriefoerkehr zwi-
scheu Deutschland und Italien wieder ausgenommen . Der Höchstbetrag
der Wertangabe beträgt locoo Franken . Werlkästchen werden vor¬
läufig noch nicht wieder zugeiaffen,

* Die Ernte . Die jetzt vom Statistischen Reichsamt herausge-
gebenen Zahlen über das Ernteergebnis geben den Schätzungen der
Ernte - Berichterstatter nur allzu Recht , die schon längst vor der Ueber-
schätzung der Brotgetreideernte gewarnt haben . Eine Gegenüberstellung
der Zahlen mit denen voriger Ernten beweist den ungeheuren Rückgang,
Wurden doch i 2 . 19IH 4,54 Millionen . 19 >S 2,17 Millionen und
1970 2,25 Millionen Tonnen Weizen geerntet In Roggen fl ht es
weit schlechter aus . Im Jahre >918 wurden 12,22 Millionen geern¬
tet, ISIS 6.10 Millionen und 1980 4,67 Millionen Tonnen . Daß die
vorige Ernte noch Ueberschliffe gehabt hätte , ist ein Märchen , das von
Kreisen erfunden wurde , die an der Verhetzung zwischen Stadt und
Land rin Interesse haben . Im Gegenteil tit die diesjährige Ernte
schon vor dem 16. Januar IS20 in Anspruch genommen.

* Staatslotterie . Die 2. Klaffe 17. Lotterie mit 10 000 Ge¬
winnen zu 2 84V 000 ,4t, — worunter je 2 Gewinne zu 100000 , 50000,
30000 . 20 000 . lo coo — wird am 10. und II . Februar d. Is.
in Berlin aezogen.

* Heilbehandlung nach dem neuen Reichsversorgungsgesetz
1920 . Das neue Reichsversorgungsgrsetz und die dazu erlassenen
Aussührungsbestimmungrn sind nunmehr in Vollzug gesetzt worden.

Damit geht ein großer Teil der bisher vom Reiche den Kriegsbeschä¬
digten gewährten Heilbehandlung aus dir Krankenkassen über . Das
Hauplverso -gungsamt hat gemeinsam mit der Arbeiisgemein chaft der
Württ . Krankenkaffenoerbände eine die Einzelheiten regelnde Der-
ordnung erlaffen , die in den nächsten Tagen den V-rsorgungsbehörde»
und Krankenkassen zugehen wird . Ambulante ärztliche und zahnärzt-
liche Behandlung sowie Hrtianstallspflege Krankengeld und Hausgeld
erhalten die Beschädigten nunmehr durch die Krankenkassen . Als Aus¬
weis der Krankenkaffe gegenüber dient der Rentenbescheid , den der Br-
schiidigie erhalte » hat Ist er noch nicht im Brfitz eines Rentenbescheids,
so muß er sich vorläufig noch an sein zuM .aigeS Versorgung »»!» ! wen¬
den , von dem er der Krankenkass .- überw '-sen wird . Die durch die
Krankenkasse durchzusührendc Heilbehandlung erstreckt sich nicht nur
auf solche Beschädigte , die schon bisher Kaffenmitglieder waren , sondern
aus alle nach dem Rcichsoeisorgungsges ' tz abzufindenden Kriegsbeschä¬
digten . Die bisher schon Versicherten wenden sich an ihre Krankenkasse,
die bisher noch nicht Versicherten an die Ottskrankcnkaffe ihres Wohn¬
orts Für dir Hriidehandmng find die Brstimmungen der Kranken»
Kaffen maßgebend ; nur die Dauer der Heilbehandlung ist nicht durch
die Kaffensatzungen begrenzt . Bad «Kuren und Kuren in Lungenheil¬
stätten , Zahnersatz , Körper -Ersotzstücke, Führcrhunde , orthopädische und
andere Hilfsmittel werden wie bisher vom Reich gewährt . Sie find
daher nach dem bisherigen Verfahren bei dem zuständigen Ber or-
gungsami zu beantragen.

H Wtldberg , 27. Jan . Die Trauerfeier sür Herrn Fabrikant
Ziegler , der so unerwartet rasch aus seiner Familie und seiner Ar»
beit herausgdriffen worden ist. war der beste Beweis sür die Wert¬
schätzung dieses Mannes Bon nah und fern waren seine Freunde u.
Bekannten herbeigeeilt , um ihm die letzte Ehre zu erweisen . Vor IS
Jahren kam er hieher und hat ein Sägewerk betrieben . Rastlose Ar¬
beit ließ ihn das Werk in die Höhe bringen , ja er wa- delte das Sä¬
gewerk zur Barulamdustrie um , Stin Erfindergeist ließ ihn Maschinen
konstruieren , die Holzstäbe mittels Draht zusammenwoben Das Stab¬
gewebe sollte an Stelle der Gipserröhrr Verwendung finden , und nach
und nach wurde die Bacula immer mebr verwendet . Bor dem Krieg
waren Frankreich und Holl >nd gute Absatzgebiete, mährend des Kriegs
fand die Bacula in den Schützengräben gute Verwendung , und mancher
Eisenbahnwagen gesärbier Bacula kam ins Krirgsgrbiet Heute stabet
die Bacula im Baugewerbe gar mannigfache Verwendung : denn Herr
Ziegler erfand auch Borrichlungen , die die Verwendung noch mehr
erleichterten. Die Baculowerk « hier , in Mainz und Herrlingen wurden
ständig «rwciirrt und gewählten vielen Arbeitern ein gutes Einkom¬
men. Mit seinen Arbeitern und Angestkllien war tz Ziegler stets im be¬
sten Einvernehmen , was sie selbst durch ehrende Worte am Grab bezeug¬
ten . Die verschiedenen Nachrusegaben ein schönes Bild von der Beliebt¬
heit des erfinderischen und doch bescheidenen, edeldenkenden u. aufrichtig
deutsch gesinnten Mannes . So ist einer der besten aus unserer Gemeinde,
die manchesmal die Güte des Verstorbenen erfahren durfte , dahin ge¬
gangen : doch wird sein N me stets mit Ehren genannt werden.

Fünsbronn , 27 Jan Am Sonntag Abend hielt der Gesangverein
„Einigkeir " seine Weihnachtsfeier mit theatralischen Aufführungen ab.
Der Verein brachte unter der Leitung seines tüchtigen Dirigenten Haupt-
lchrer Hasenmaier , prächtige Cho -äie zum Bortrag . Die Aufführungen
fanden bei den zahlieichcn Anwesenden reichen Beifall

A « S de« übrigen Württemberg.
Bondorf , 27. Ja ». Ein bedauerlicher Unglücksfall passierte ans

dem hiesigen Bahnhof . Der 15 jährige Sohn des Iohs . Stähle,
Bahnärbeiters hier , geriet beim Aussteigen unter den Zug . wobei ihm
ein Fuß abgefahren wurde . Er wurde mit dem nächsten Zug inS
Krankenhaus nach Herrenbrrg verbracht . — Am letzten Sonniag sind
die beiden ältesten weiblichen Einwohner von hier , die riae 84 und
die andere 83 Jahre alt , gestorben und hintereinander beerdigt Morden.

r Wittendorf OA Freudenstadt , 27. Jan . Bei der Schultheißm-
wahl haben von 3S1 Wahlberechtigten 301 adgesiimmt . Gewählt
wurde mit 147 Stimmen Landwirt u G -weinderat Friede . Henninger.

r Wildbad , 27. Jan Den Wrruer 'schen Anstalten in Ludwigs-
bürg ist es gelungen , trotz der Schwere der Zeit die kleine Kinder-
Heilanstalt hier umzubauen . Anfangs Ma ! soll die Herrnhilfe als
christliches Erholungsheim für männliche und weibliche Erholungsbe-
dürftige eröffnet werden . Etwa 35 Personen können ausgenommen
und den Kranken der Gebrauch der heilkräftigen Bäder ermöglicht
werden.

r Stuttgart , 27 . Jan . In letzter Zeit sind hier mehr¬
fach Frauenspersonen , die Stellen als Haushälterinnen such¬
ten , von einem als Arzt aufgetretenen Schwindler , der ihnen
gut bezahlte Stellung anbot , die Ausnahme in seinen Haus¬
halt aber von dem günstigsten Ausfall einer von ihm vorzu¬
nehmenden körperlichen Untersuchung abhängig machte , grob

steller Motes . Das Komische  an der ganzen Sache ist
nun , daß die Wäscherin Wolfs , diese abgefeimte Spitzbübin,
die allerdings in ihrem Beruf recht fleißig ist und sich jeder¬
mann gegenüber als ehrliche , biedere , gute Alte aufzuspielen
weiß , sich des allgemeinen Vertrauens erfreut . Zu „Mutter
Wolfsen"  kommt jeder , der etwas auf dem Herzen hat.
Zu ihr kommt der Rentier Krüger,  dem sie selbst die zwei
Rm . Holz und ihre Tochter den Biberpelz gestohlen hat , um
ihr sein Leid zu klagen . Ja noch mebr : Er schwingt sogar
eines seiner eigenen Holzscheitchen in Mutter Wolffens Küche,
um seinem Aerger über den Amtsvorsteher Luft zu machen.
Zu ihr kommt auch der Jagdschriststeller MoteS,  der eifrig
hinter allen Wilderern her ist und auch gegen die Wolffs
einen starken Verdacht hat . Aber obwohl er in nächster
Nähe deS Wolff ' scben Hauses 2 Schlingen gefunden hat und
in der Küche riecht , daß Wild zubereitet wird , weiß „ Mutter
Wolfs " doch zu verhindern , daß er vollends „ auf den Trappen"
kommt . Und eben dieser fragwürdigen „ Mutter Wolfsen"
erteilt nun sogar der Herr AmtSoorsteher  den ver¬
traulichen Auftrag , etwaige zu ihrer Kenntnis kommende
Verdachtsmomente dem Gericht mitzuteilen . Damit ist wirklich
der Bock zum Gärtner gesetzt . Aber da ja „Mutter Wolffen"
bei der Frau Amtsoorsteher wäscht und diese mit ihr zufrie¬
den ist , so ist auch sür die hohe Obrigkeit deren Gesinnung
und Charakter über jeden Zweifel erhaben . Wo gerissenes
Spitzbubentum und bornierte Obrigkeit auf diese Weise Zu¬
sammentreffen , da müssen unsere Lachmuskeln in Bewegung
kommen , da ist es aber auch nicht anders möglich , als daß
die „Wolffen " auch weiterhin die ehrenwerte , biedere zuver¬
lässige Waschfrau und Vertrauensperson von Rixdorf bleibt.

Auch die Nebenpersonen sind gut gezeichnet . Das ganze
Stück ist typisch naturalistisch , sowohl hinsichtlich der sprach !.
Form als auch der Personen und Umstände . Da es auch bei
den einfachsten Bühnenoerhältnissen packend darqestellt werden
kann , wird es sicher in weiten Kreisen der Bevölkerung wohl¬
gefällig ausgenommen werden und Vergnügen machen , rr.

Die Inszenierung in der Schwöb . Volksbühne.
Von Spielleiter Paul Schmid.

Die Schwäb . Volksbühne hat nicht nur die Aufgabe,
klassische Werke zu pflegen , es ist nun auch ihre Pflicht , das
Publikum mit den Dramen der Neuzeit bekannt zu machen.
Zunächst s« ll „ Gerhart Hauptmauu ", ohn » Frage der stärkste

und bedeutendste Dramatiker der naturalistischen Epoche zu
Worte kommen , und zwar mit seiner unvergleichlichen Diebs-
komödie „ Der Biberpelz " .

Die stilisierten Dekorationen der Schwäb . Volksbühne
sind vor allem auf die rein klassischen Stücks eingestellt . Es
mußte daher im Bühnenbild für den „Biberpelz " eine eigen¬
artige Lösung gefunden werden . Vergegenwärtigen wir uns
einmal den Ort der Handlung . Der erste und dritte Akt deS
Stücks spielt in einer Küche in einem kleinen Häuschen eines
Bauerndorfes , der zweite und vierte Akt im Büro des
Amtsvorstehers.

Den wichtigsten Stützpunkt der Stilbühne bildet die fest¬
stehende Vorderbühne , mit der Hauptoorhang und Beleuch-
tung fest verbunden sind und die aus diesem Grunde nicht
weggetassen werden kann . Die Armeleute -Küche , tn der sich
die naturalistische Handlung abspielt , in diesen grauen stili¬
sierten Rahmen einznbeugen wäre ein Kompromiß , der die
Vorgänge des Stückes tn ungünstiger Weise beeinflussen
würde . Aus diesem Grunde wurde die Küche auf dis erhöhte
Hinterbühne verlegt . Durch die damit hergestellie Unab¬
hängigkeit vom festen Bühnenrahmen war die Möglichkeit
gegeben , eine kleine kuschelige Küche entstehen zu lasten.
Durch die gänzliche Ausschaltung der Vorderbühne würde
ein kalter leerer Raum entstehen , der das warme pulsierende
Leben des Stückes gleichfalls beeinträchtigen müßte . Um auch
das zu vermeiden , letzen wir links in die Küche ein Fenster,
rechts eine Tür mit der Front zum Publikum , beide durch
Balken und Fachwerk verbunden und schufen dadurch eine
feste Hausfroni , die durch die fehlende Mittelwand einen
Einblick in daS Innere des Hauses gewährt . Der leere Vor¬
derraum aber wurde zu der am Hause vorbeiführenden Dorf¬
straße umgewandelt . Damit ist nicht nur eine einwandfreie,
dekorative Lösung gefunden — nein , noch mehr , die ganzen
Vorfälle auf der Straße , die in engster Beziehung zu den
lustigen Diebesstreichen stehen , bleiben nicht mehr wie früher
der Phantasie des Zuschauers überlasten , sondern spielen sich
leibhaftig vor seinen Augen ab und erhöhen den Reiz und
die komische Wirkung dieser köstlichen Komödie . Diese In¬
szenierung bietet aber auch rein technische Vorteile . Der graue
Borderrahmen , welcher sich als Büro deS Amtsvorstehers
glänzend eignet , läßt sich durch ein Paar Handgriffe leicht
vo « der Dorsstraße in ein kahleS Amtszimmer verwandeln.
Dadurch werden langwierige Umstauten erspart unk die Gti » -
m > sg wird nicht durch >» ge Pause » - «reiste « .
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belästigt und mißbraucht worden. NlS Täter hat die Krimi-
nalvolirei den Buchbinder A. Roth von Tübingen , der wegen
äbnticher Delikte mit 4 Jahren Gefängnis und 5 Jahren
Ehrverlust vorbestraft ist, ermittelt und festgenommen. Die
Polizeidirektion legt Leuten, die aus unangebrachter Scheu
von der Erstattung einer Anzeige bisher abgesehen haben,
nahe, sich bei der Polizeidirektton zu melden.

r Stuttgart , 27. Jan . In vergangener Woche lockte
eine unbekannte Dame ein hübsches Lehrmädchen eines hie-
liaen Geschäftshauses an sich und bestellte sie zu einer Zu¬
sammenkunft auf den Abend. Die Unbekannte führte das
Mädchen und eine Freundin in ein Caf6. Aus ihrem Ge-
svräch ging deutsich hervor, daß es sich um eine Zuireiberin
für Mädchenhändler handelt. Die Eltern des Lehrmädchens,
die von der Zusammenkunft unterrichtet waren , hatten die
Polizei verständigt und so konnte die „Dame " festgenommen
werden, entwischte aber den zwei Polizisten auf der Straße.
Eine Mahnung zur Vorsicht gegenüber fremden Menschen!

r Stuttgart , 27. Zan . Ein Reisender im Schnellzug
von Darmstadt nach Stuttgart schenkte zwei Damen mit Kind,
die auS Wiesbaden kamen, zwei Paketchen Brot . Später be¬
merkte er, daß er irrtümlicherweise mit einem der Paketchen
den Damen 10000 statt Brot übergeben hatte. Er sucht
nun die glücklich Beschenkten, die zu einer Hochzeit nach Ulm
gereist sein sollen und die beim Oeffnen des Paketchens ein
nicht wenig erstauntes Gesicht gezeigt haben werden.

r Tübingen , 26. Jan . Die Neuwahlen zum Allgemeinen
Studentenausschuß für das Sommersemester 1921 finden am
1. Februar statt. — Hier wurde eine studentische Schuh¬
reparaturwerkstätte ins Leben gerufen, die den Studenten
nicht nur Gelegenheit bietet, die nötig werdenden Schuh¬
reparaturen zu verhältnismäßig billigen Preisen ausführen
zu lassen, sondern auch selbst Schuhbesohlen und -Flicken zuerlerne».

r Heidenheim , 27. Jan . Der Ostgau des Schwäbischen
Sängerbunds hat beschlossen, das nächste Gauliederfest im
Sommer 1922 hier abzuhalten.

r Alm, 27 Jan . Vor einigen Wochen wurden einem
Bauern in Eggingen zwei Pferde im Werte von ca. 40000 ^
gestohlen. Die Pferde sind nun in Hall ermittelt und dem
Bestohlen wieder zurückgegeben worden. Die Diebe konnten
aber noch nicht ausfindig gemacht werden.

r Neuravensburg , 26. Jan . Am Hanse des Baumzüch-
terS Domin  in Mindbuch blüht in geschützter Lage ein
Birnenspaiier . Freude über solche Blüten kann man nicht
empfinden, denn sie sind verkümmert und zeigen sich zur
Unzeit.

Die Riesenspende des amerikanischenRoten Kreuzes.
Der Deutsche Zentralausschuß für Auslandshilfe in Berlin

hat in der letzten Sitzung seines Arbeitsausschusseseinen Ver¬
teilungsplan iür eine Riesenspende des amerikanischen Roten
Kreuzes genehmigt, deren Wert auf etwa 20 Millionen Mark
veranschlagt werden kann. Es handelt sich um rund eine
halbe Million Ellen Flanell und zahlreiche Kisten mit Unter¬
zeug, Kleidern, Garn und Flanellstücken. Durch diesen Ver-
teilungsplan ist dafür Sorge getragen, daß derjenige TeiK der
Sendung , der von den Spendern nicht an bestimmte Adressen
aufgegeben worden ist, über das ganze Deutsche Reich nach
Maßgabe der Notlage unter Berücksichtigung der Wohlfahrts¬
ausschüsse derjenigen Kommunaloerbände verteilt worden ist,
die bisher mit Textilien noch am wenigsten bedacht werden
konnten. In Württemberg wurden bedacht: Eßlingen , Stutt¬
gart, Tetlnang , Tuttlingen , Spaichingeu, Rottweil , Waib¬
lingen, Reutlingen , Rottenburg , Oberndorf, Ulm, Heilbronn,
Cannstatt , Backnang, Böblingen, Leonberg. Ludwiqsburg,
Tübingen, Aalen, Crailsheim , Ellwangen , Gerabronn , Gmünd,
Göppingen, ferner Hechingen und Stgmaringen.

r Dom Schwarzwald, 27. Jan . In den Lagen des Schwarz-
walds über 10LV Meter ist am Dienstag Schnee gefallen. Aus der
Hornisgrinde und dem Ruhettein liegt Schnee bis zu 30 Elm. Im
südlichen Schwarzwald liegt der Schnee noch höher.

r Pforzheim. 27. Jan. Zwei Junge Leute von hier betrogen
einen Mann von auswärts um 6000.,g Mark, indem sie unter Bor-lag« eine» gefälschten Probinscheines ihm einen. Goldklumpen" an-
HSngtcn. der sich hinterher als Tombak erwies. Die frechen Burschen
konnten verhaftet werden.

st Leicht wird ein kleines Feuer ausgetreten, 8
g Das , erst geduldet, Flüsse nicht mehr löschen. 8
g Shakespeare. 8

rr>
Im Schatten der Schuld.

Original -Roman von Hanna Förster.
Ans einem kleinen Besitz, eine Art Bauerngütchen , konnte

sich das snnge Mädchen den Grafen Eberhard gar nicht vor¬
stellen. Und säh rauchte ein Wunsch in ihr auf : Schloß
Hollwangen, dieser herrliche Besitz, müßte dem Grafen ge¬
hören. Hier müßte er Herr sein, Herr und Gebieter.

Und da sieten ihr die Worte der Freundin ein. Wie
seltsam das war, daß Anneliese, die sonst so offene, leicht
zum Reden und Mitteilen Bereite so ausweichend geantwor¬
tet hatte. Wie hatte sie doch gesagt: „ES ist am besten, wenn
du gar nicht danach fragst, und kein gerecht denkender Mensch
kann dich dafür büßen lassen." Das klang doch, als ob eine
große Schuld vorläge, eine Schuld, die ihre Großeltern be¬
gangen und durch die die Grafen von Hollwangen um daS
ihnen von Rechts wegen doch zustehende Erbe gekommenwaren.

Renate seufzte tief und schmerzlich. Das alles war so
rätselhaft, so beklemmend! Es warf dunkle Schatten auf ihr
junges Leben und drohte ihre schöne Harmonie , die sonnige
Zuversicht ihres Charakters zu zerstören. Sie fühlte, wie sie
sich Grübeleien hingab, die ihr die Ruhe raubten . Viel hätte
sie darum gegeben, wenn irgend jemand ihr Auskunft erteilt,
klar und genau, ohne jede Beschönigung, wie eigentlich die
ganze ErbschasiSangelegenheit gewesen und welche Rolle ihre
Großsltern dabei gespielt. Wenn der alte Herr aus freiem
Willen heraus sie zu seinen Erben eingesetzt hatte, da konnte
man doch von keiner Schuld sprechen. Ander» dagegen ver¬
hielt er sich, wenn sie den » rasen dazu bewogen hatten,

8piel unü Sport.
?är kowweväsv LcmvtsA bst der knssbsllelad Ksxold 1911e. V. eine Leservewsnvsekskt des Inxsvsreins Sportverein I'sasr-

bsok rn einem ^reundsodsktsspielvsrpkliobtet. Ilm sllen Kxort»-
krsundso, äie »neb dis um 4 Ilbr bsKiuueuäs Vorstellung: äsr
„8ebv8.b. Volksblibne besueben vollen , Oslsxsnbeit 2N geben,
dem gVettspiels svrmvobvsn, vnräs äsr Spielbeginn sak >/g2 Ilbr
tsstgesetrt . Der Pllssdslldud klsgolä ist bestrebt, trotr grosser
^nslsgsn , äem bissigen Lportpukliknmnur guten 8port ru bieten
nnä vsräen äie 6s »ts siebsr äie iknen vorsusgebenä« Lpielttleb-
tigkeit sneb bisr beweisen. Vs» Spiel findet snk dem Kisbsrg-,
sxortxlstn statt und tritt dis eindeimisobs I. lllsvnsebskt in fol¬
gender Aufstellung sn : Lsxp, Oilmbsr, Lvdmidt, ^ d. Koeb,
lV. Look, DrLokner, Vöveugsrt , Lens, Frendenberg, Llsisr, Lrsndls.

1.

Letzte Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin . 28. Jan . Im Reichstag wurde gestern zunächst
eine Interpellation der weiblichen Abgeordneten aller Par¬
teien betr. das Reichsjugendwohlfahrtsgesetzberaten. Reichs¬
minister des Innern Koch teilte dabei mit, daß sich die Be¬
ratung des Entwurfes im Reichsrat verzögert habe, daß der
Entwurf aber spätestens in vier Wochen dem Hause vorge¬
legt werde. Bei der dann folgenden 3. Beratung des Gesetz¬
entwurfs über den Erlaß von Verordnungen für die Zwecke
der Uebergangswirtschaft wird das Gesetz nach kurzer Debatte
in der Ausschußfassung angenommen, die Schlußabstim¬
mung jedoch verschoben, da das Gesetz eine Verfassungs¬
änderung darstellt. Das Haus trat darauf in die Beratung
des Etats des Reichswehrministeriums ein , wobei der
sozialdem. Abg, Stückten als Berichterstatter feststellte, daß
die Ausgaben für einen Soldaten früher jährlich 1200
jetzt aber 24 600 ^ betragen. Der Ausschuß hat eine Anzahl
höherer Osfiziersstellen gestrichen und in einer Entschließung
verlangt , daß die durch den Kapp Putsch bloßgestellten und
bestraften Offiziere nicht weiter verwendet werden sollen. In
der Debatte , an der sich die Abgg. Schöpflin (S ). Ersing (Z.)
und v. Gollwitz (DN ) beteiligten, legten die Redner ihre
Ansichten dar , wobei der der sozialdem. Fraktion Angriffe
gegen das Osfizierkorps richtete. Heute nachmittag 1 Uhr
wird die Beratung fortgesetzt.

Zum Reichswehretat.
Berlin , 28. Jan . Ein sozialdemokratischer Antrag im

Reichstag will den Reichsminister ersuchen, mit größter Be¬
schleunigung dem Reichstage ein genaues Verzeichnis der in
den einzelnen Garnisonen vorbandenen Waffenbestände der
Reichswehr und der Reichsmarine vorzulegen. Das gefor¬
derte Verzeichnis soll einen genauen Nachweis über Zahl und
Art der Waffen- und Munitionslager enthalten, die den ein¬
zelnen Truppenteilen etatsmäßig zustehen.
Ein schreckliches Grubenunglück durch die Leichtfertigkeiteines Grubenarbeiters.

Dresden , 28. Jan . Ein schreckliche» Grubenunglück in
Oelsnitz soll durch die Leichtfertigkeit eines Grubenarbeiters
entstanden sein, der wieder alle Vorsicht seine Grubenlampe
öffnete. Es sind 52 Bergleute tot und 21 verletzt. Da die
Verletzungen schwer sind fürchte man noch eine Steigerung derZahl der Toten.

3m Interesse der Weltreoolutton.
Berlin , 28 Jan . In einer, an den armenischen Minister

des Aeußern gesandten drahtlosen Botschaft, erklärt Lenin:
„Für den Augenblick müßten die territorialen Bestrebungen
Armeniens den Interessen der Weltreoolution geopfert werden."

Escherich und die Königspartei.
Berlin , 28. Jan . Die Organisation Escherich versandte

folgende Mitteilung : Die sog. Enthüllungen der Berliner
„Rote Fahne " vom 22. Jan . 192l morgens über monarchi¬
stische Pläne der Orgesch sind mit samt meiner Unterschrift
ein ebenso plumper wie törichter Schwindel, gez. : Escherich.

Die Berkehrslage im Ruhrrevier.
Essen, 28. Jan . Wie amtlicherseiis schon am 25. Jan.

in der Presse hervorgehoben wurde, hat sich die Eisenbahn¬
verwaltung neuerdings wieder mit Rücksicht auf die große

seine einzigen, so nahen Blutsverwandten völlig zu enterben.
Von ihrem Großvater konnte sich Renate das nicht oorstelleu,
aber wenn sie an ihre Stiefgroßmutter dachte, diese noch
immer so schöne Frau mit dem kalten Gesicht und den manch-
mal so dämonisch blickenden Augen, dann beschlich eine heim¬
liche Furcht ihr sonst so tapferes junges Herz, und sie ahnte
eine Schuld, von der sie doch nichts Näheres wußte.

Während Renate von Ullmer unter solchen trüben Ge¬
danken und Ahnungen die so freundlich im Spätnachmittags-
glanz eines Hellen schönen Frühlingstages liegende Landstraße
dahinfuhr , Schloß Hollwangen zu, saßen die beiden Grasen
noch auf der Terrasse des Lowitzer Herrenhauses. Der Baron,
der selbst gern mal ein Stündchen rauchend verbrachte, hatte
seinen beiden Gästen echte Havannazigarren angeboten. und
so saßen die drei Herren bald in die bläulick zarten Wölkchen
eingehüllt, während die Baronin und ihre Tochter beide mit
einer Handarbeit beschäftigt waren.

„Ja , also wie wird es mit dem Maienfest ?" rief der
Baron zu Anneliese gewandt, „wollen wir unsere beiden
lieben Freunde hier nicht gleich für diesen so wichtigen Tag
sestnageln oder müssen wir Ihnen eine förmliche Einladungschicken?"

Die Baronesse lachte fröhlich.
„Ach wo, Vater, das hieße unnötig Porto auSgebenI

Ich habe auch Renate , Euer Etnverständis ja voraussetzend
und als sicher annehmend, schon eingeladen und sie hat auch
zugesagt. Sie , meine Herren, werden auch keine Absage ge¬ben, nein ?"

Sie sah schelmisch mit bittendem Blick erst den Grafen
Eberhard , dann seinen Bruder Benno an

Während Gras Eberhard zu überlegen schien, rief GrafBenno sofort lebhaft:
„Ich komme sehr gern ! In diesem Jahr werden Sie,

Baronesse, ganz bestimmt die Maien königin sein — dafür
setze ich meine ganze UeberredungSkunstein, obwohl daS garnicht nötig sein wird."

Keiner von den Dreien hatte bemerkt, wie die Vkronta

Anzahl der im Revier vorhandenen beladenen Wagen zu
einer scharfen Zulaufsperre auf einige Tage entschließen
müssen, um durchgreifend und in kürzester Zeit eine glattere
und pünktlichere Abwicklung des Verkehrs zu erreichen. Die
Bedienung der Zeckenabschlüsse war daher gerade in den
letzten Tagen äußerst unzureichend, sodaß einige Zechenbe-
Iriebe empfindlich gestört wurden. Glücklicherweise sind die
Wasserstraßen wieder in vollem Umfang aufnahmefähig. Der
Wasserstand des Rheins ist nicht nur am Unterlauf , sondern
auch am Oberlauf (sogar am Bodensee) gestiegen. Die Fahr¬
zeuge können daher wieder voll ausgelastet werden. Kahn¬
raum und Schleppkraft sind auch auf den Kanälen im all¬
gemeinen hinreichend vorhanden . Die Wagengestellung be¬trug in der ooriaen

gischen Kriegsgericht über die gegen die Verurteilung de»
Landrats Freiherrn o. Lünick Neuß eingelegte Berufung ver¬
handelt. Die Strafe wurde in der Berufungsinstanz noch
verschärft. Das Urteil lautet auf 2 Monate Gefängnis und
10000 ^ Geldstrafe. Der Landrat war beschuldigt, mehr¬
fach mitilärischen Befehlen nicht sofort und widerspruchslose
Folge geleistet zu haben.

Ein Dementi der griechischen Gesandtschaftin Parts.
Paris , 28. Jan . Die griechiscke Gesandtschaft in Part»

läßt durch Havas in kategorischer Form die aus türkischer
Quelle stammende Nachricht dementieren, die griechische Armee
habe in Kleinasien eine große Niederlage erlitten. Der offi¬
zielle Bericht des griechischen Kommandanten in Kleinasien
stelle fest, daß die griechische Armee der Armee Kemais die
schwerste Niederlage beigebrachl habe. Nach dieser Nieder¬
lage sei es dem Feind für lange Zeit unmöglich gemacht, die
Offensive zu ergreifen.

Die armenische Räterepublik.
Moskau, 28. Jan . Die armenische Räteregierung er¬

klärte den Vertrag mit -der Türkei für nichtig und alle Ver¬
pflichtungen der Entente gegenüber für ungültig.

Denizelvs in Paris.
Paris , 28. Jan . Wie der „Temps " mitteilt, ist vorge¬

stern Venizelos in Paris eingetroffen und zwar auf Wunsch
von Lloyd George, der mit ihm über die orientalische Frage
verhandeln will. Venizelos hat schon vorgestern mit engli¬
schen Konferenzmttgliedern Verhandlungen geführt.

Der Präsident der Republik Bolivien.
La Paz , 28. Jan . Der Nationalrat hat Saavedra zum

Präsidenten der Republik Bolivien gewählt.
Mutmaßt. Wetter am Samstag und Sonntag.

Das naßkalte Wetter wird sortdauem.

fast erschrocken auSgesehen halte, als Anneliese als so selbst¬
verständlich erzählte, daß sie ihre Freundin , Renale von Ull¬
mer zu diesem Fest einaeladen. Nur der Baron batte eS
gesehen. Er warf der Gattin einen beruhigenden Blick zu
und sagte jetzt zu dem älteren der beiden Brüder gewandt:

„Lieber Graf , Sie machen uns doch die Freude ?"
„Eigentlich mache ich mir wenig aus solchen Festen,"

erwiderte der Gras , „ich bin zu ernst veranlagt für derartige
Sachen. Bitte , Herr Baron , bitte gnädigste Frau , geben Sie
sich mit meinem Bruder zufrieden, der wird der Familie
Hollwangen ein besserer und jedenfalls ein fröhlicherer Re¬
präsentant sein als ich."

Aber damit gaben sich die Lowitzer nicht zufrieden. Der
Baron nahm die Ablehnung, die er unerhört nannte , einfach
nicht an , und da auch seine Gattin mit den freundlichsten
Worten den Grafen bat, doch diese Einladung anzunehmen,
von Annelieses lebhafter Beredtsamkeit ganz zu schweigen,
gab Graf Eberhard schließlich nach und sagte:

„Wenn Sie mich so bestürmen, wäre es ja die größte
Unhöflichkeit, bet meinem Nein zu verharren . Also ich komme,
kann jedoch nicht versprechen, daß ich ein froher Gesellschafter
sein werde. — Auf ein Maienfest, das eigentlich nur für
ganz junge Leute, sagen wir bis fünfunzwanzig — geeignet
ist, paffe ich nicht mehr recht."

Benno lachte. „Eberhard, " rief er heiter, „du bist knapp
vier Jahre älter als ich, aber du tust manchmal, als wärst
du im Vergleich mit mir sckon der reine Mummelgreis.
Warle nur , wenn du erst an dem Fest teilnimmst, den Zau¬
ber eines so schönen MaienfesteS genießest, erhöht durch liebe
frohe Menschen, durch schöne junge Mädchen, dann wirst du
schon auftauen und fröhlich mit den Fröhlichen sein."

„Oh," unterbrach ihn Anneliese, „und wir werden dies¬
mal die ganze tanzfreudige Jugend der Umgebung einladen.
Hilla »on Gebhardt , die Schönste der Schönen kommt auch.
Sie hat mich neulich bei den Dewitzern schon gefragt, wcmu
unser Maienfest stattfindet. Da» war «tn Wink mit de«r
Zaunpfahl ." (Fortsetzung folgt).



«üchertisch.
Auf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nimmt
die Buchhandlungvon G. W. Zaiser , Nagold Bestellungenentgegen.
(Die Preise richten sich stets nach dem jeweiligen Büchermarkt.)
Handbuch des guten Tones und der feinen Eitle von Konstanze

von Franken , 39 verbesserte Auslage, (bisherige Auflage 2000«0)
304 Seilen Preis vornehm gebunden ca 8.80 (einschl. aller
Zusch üße) Max Hesse's Verlag, Berlin W 15

Guter Ton und einwandfreies Benehmen sind gerade in unserer
Zeit erstrebenswerterdenn je. Bon all den zahlreichen Büchern der
gleichen Art ist uns keines bekannt, da» so viele Vorzüge in sich»er-
»inigt wie gerade dieses. Es ist geschmackvoll und vornehm aus-
geftaltet. behandelt seinen Strff mustergilltg und erstöpsend und ist
äußerst billig. Kein Aller, kein Stand , keine Lebenslage ist unberück-
fich ig gelassen. Jedenfalls möchten wir das Buch wä-mstens empfehlen.

Stadtgemeiude Nagold.

SlMNholz- ll.
StMlMkWs

Am Montag 31. 3a ». 1921 aus Distrikt Bühl , Abtei¬
lung Siadtacker und Letten öcher:

Nadelholz -Stammholz Fm : Kilben (Rottannenes An¬
bruch Sägholz 2 m lang ) I. Kl. 8, II Kl . 2. (Geeignet für
Schreiner , Wagner , Kübler , Schindelmacher etc.)

Nadelholz -Stangen Stück:
Baustangen In 100, Ib 120, II 25 ; Hagstangen I ISO,

II 150 ; Hopfenstangen I 460 . II 120. ^
Zusammenkunft nachmittags 1 Uhr auf der Straße

Unterjetlingen Nagold beim Markungsstock.
476 Städt Forstverwaltung.

Untertalheim
Am Montag , den 31 . Januar 1921 , nachm . IV - Ahr

Verkauft die hiesige Gemeinde einen beinahe noch neuen

Mk" Pferchkarren"Mi
mit Scheibenkranz,

der sich zum Umbau eignet . 474
Zusammenkunft auf dem Rathaus.

Schuttheitzepamt : Klink.

Stimhiilz-VerlMs.
Am Montag den7 F br. d I.
kommen im Stiftungswald an
der Staatsstraße nach Nagold
zum Verkauf:

71  SWeWme
Md1 MchküstWUl mit§m.

Klaffe III . 24.43 , IV . 19,47 , V . 4.79, Sägholz II . 1,79, III . 0.58.
Der Verkauf findet von Stamm zu Stamm statt.
Zusammenkunft nachmittags I Uhr in Abt . Klosterwald.
Herrenberg, den 26. Januar 1921.

^Bürgerl . Stiftung ?pflege : Stotz.

Langholz-
Verkauf.

Die Gemeinde verkauft im Submisstonswege

nSIL Pappel«Ml rr.KSw,a,«SIL«.Me».
Bache»md State

an der Straße Teinach Station —Neubulach und wollen Offerte
unter Zugrundelegung der Forsttoxe 1921 bis
Dienstag , den L. Febr . d. I .. nachm. S Uhr
auf dem hiesigen Rathaus eingereicht werden.

Nenbulach, den 27. Jan . 1921.
483_ Stadtschultheitzenamt: Müller.

---- Laden --
MWer Kund schaft samt LagerMdEinrich tung ist

AW - zu verkaufen . "Wg
Interessenten wollen sich melden unter 0 . 487 a . d. Exp . d. Bl.

Ebhausen Oberamt Nagold

ZagiMMchlMg.
Am Samstag den 8 Februar 1921

nachmittags 2 Ahr auf dem hiesigen
Rathaus bestehend in
Markung Ebhausen 635 du Feld - und 178 da Waldfläche,
Markung Ebershardt 24,76 da Waldfläche.

Liebhaber sind eingeladen . 486

Den 27. Januar 1921. GkMelnderat.

Am nächsten Sonntag , 30 . Fan ., nachm 3V- Uhr fin¬
det im Gasthof z. „Schwane" die jährliche

Generalversammlung
statt , wozu die Mitglieder hiemit eingeladen werden.

Tanesordnuna:
1. Rechenschaftsbericht für 1929.
2. Statutenänderungen detr. Beiträge und Leistungen.
3. Neuwahlen . 452

Der Ausschuß.

Nagold -Tübingen.

ilüellWl'K-HnIlllillllg.
E
O
O
O
(tz)

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung ge-
^ statten wir uns , Verwandte , Freunde und Bekannte

G Samstag den 29. Januar 1921
vV in das Gasthaus zum „Sternen " in Nagold freund-
Ä ) lichst einzuladen.

khkiKm" ' 8 Luise Kehrer
Holzhauer -X O Tochter des

Sohn des -j- Jak Gauß g Ernst Kehrer, Kohlen-
Holzhauer. § abgeber in Tübingen.

Kirchgang V-l Ahr.
Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung
485 entgegenzunehmen.

DIOIOIOIO
O

TüUge. seWSnbige KöW
für gute bürgerliche Küche wird auf 1. od. 15. Febr . in Gast¬
hof gesucht. Zweites Mädchen vorhanden.

Alles Weitere nach Uebereinkunft.
Ferner suche ich für sofort , kräftiges , solides , fleißiges

MWll für Zimmer.>.Hausarbeit.
Höchste Löhne bei guter Behandlung werden zugestchert.

Zeugnisse erbitte an 464
Fra « Otto Gengenbach

Gasthvsz Lamm, Schömberg OA. Neuenbürg.
Setze ein schönes ca. 16

Monate altes 482

Zlllhs-Hengst-
Ahle«

dem Verkauf aus.
Andreas Geigle , Effringen.

Prima
Oldenburger

Si-miiie
breitbuckelig , Schlappohren,
kreistierärzrlich untersucht,

seuchenfrei
6—8 W L 270 - 310
8— 10 „ .. 310 - 350 „

10—12 .. „ 350 —400 .,
12— 14 „ 400 —460 .,
14—16 ., .. 460 —500
16—20 ., .. 500 —620 ..

Versand in warm . Verpackg.
geg. Nachnahme nach allen
Richtungen Deutschlands . Ge¬
naue Stationsangabe erforder¬
lich. Für leb. Ankunft wird
garantiert.

Reelle Bedienung.
Günst .Gelegenh . f.Wiederverk.

Wkeim ksibgsn
Schweinegroßhdlz . u . Versand

Löla -Iünäental
470 Klosterstraße 20,

Textbücher
zu

„Der Biberpelz - ,
„Don Carlos - ,
„Iphigenie auf

Tauris-

Vorrätig bei
G . w . Zaifer

Buchhandlung , Nagold.

Ein ehrliches , fleißiges

Mlhen
von 17 bis 20 Jahren von
kinderloser Familie 430

sofort gesucht.
Hermann Klittich

Pforzheim-Brötzingen
Büchenbronnerstr . 40,

Sonntag , den 30. 1. 1921

Hvndebörfe
in Emmingen im

Gasthaus z. Krone.

Kalender
bei S . W. Mer . Nagold.
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großer

Seefisch-
Markt  ia der Borstadt.
!Spez .: Rauchfifche!

475 Oberschwandorf; 28. Jan . I92l.
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Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme, die wir beim Hinscheiden unseres lieben
unvergeßlichen Vaters , Schwieger- und Großvaters

Thomas Krauß, Zevimch«
erfahren durften, für die zahlreiche Leichenbegleitung
von hier und auswärts , die trostreichen Worte des
Herrn Pfarrers , den erhebenden Gesang der Schüler
unter Leitung des Herrn Haupilehrer Balinger , und
den ehrenden Nachruf nebst Kranzspende seitens des
hiesigen Kriegeroereins sagen herzlichen Dank.

die trauernden Hinierbltebeue».

i
i
>

468 Sulz » den 27. Jan . I92l.

z Danksagung.
Für die vielen Beweise der .Anteilnahme, die

meine liebe, unvergeßliche Gattin

Katharina Weidle
alt Lindenwirtin

geb. Dreher
während ihrer mit großer Geduld ertragenen Krank¬
heit und ich bei ihrem Ableben erfahren durste , sage
ich tiefgefühlten Dank . Ganz besonders danke ich
für die Besuche und die trostreichen Worte des
Herrn Pfarrers am Grabe , den erhebenden Gesang
des Gesangvereins , die vielen Kranzspenden , sowie
für die ehrende Begleitung von hier und auswärts
zu ihrer letzten Ruhestätte.

der trauernde Gatte:
Friedrich Weidle, Alt-Lindenwtrt

mit Hinierbliebenen.

»
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Glänzt in Liner Sekunde , da wieder
reine Terpentin ölwcrre wie vor de«

Kriege.
L7Z
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